
Vorwort 

Gemäss ihren Statuten hat die 1985 errichtete gemeinnützige Gedächt­
nisstiftung Peter Kaiser (1793-1864) den Zweck, durch ihre Aktivitäten 
in verschiedenen Förderungsbereichen "beizutragen zur Mehrung des 
Ansehens Liechtensteins in der Welt". 

Wie es um dieses Ansehen unseres Landes in der Welt effektiv bestellt 
sei, war die Grundfrage, welcher das reputierte Institut für Demoskopie 
Allensbach unter der Leitung von Frau Univ. Prof. Dr. Dr. Elisabeth 
Noelle-Neumann im Auftrag der Gedächtnisstiftung Peter Kaiser, 
Vaduz, in einer der weltweit grössten Meinungsumfragen mit über 
26 000 Befragten in 21 Ländern nachgegangen ist. Welches Bild macht 
man sich von Liechtenstein in der Welt? Wie steht es um das Image des 
Fürstentums? Gerade für einen Kleinstaat, der in vielfacher Beziehung 
Einwirkungen und Beeinflussungen aus dem Ausland gegenübersteht, 
vom Ausland in vielen Belangen abhängig ist und andererseits selber be­
müht ist, Offenheit zu pflegen, die Anliegen der Zeit zu verstehen und 
sich solidarisch zu verhalten, indem er in kultureller und humanitärer 
Hinsicht für die Nachbarn, für die Region, für Europa und für die Völ­
kergemeinschaft seinen angemessenen Beitrag zu leisten sich anstrengt, 
ist es für sein Verhalten und Handeln von grosser Bedeutung zu wissen, 
was das Ausland von Liechtenstein weiss, denkt und erwartet. 

Insgesamt kam das Allensbacher Institut in seiner Untersuchung zum 
Schluss, dass der Kleinstaat Liechtenstein einen erstaunlich hohen Be-
kanntheitsgrad hat und überwiegend als sympathisch eingestuft wird. 
Die Vorstellungen von Liechtenstein sind stark geprägt von den Bildern 
"Fürstenhaus" und "Steuerparadies", während die Bilder "nettes Ur­
laubsgebiet", "gute Skifahrer" und "schöne Briefmarken" in den letzten 
Jahren verblasst sind. In einer zweiten, intensiveren Befragung wurden 
die Nachbarn in der Schweiz, in Vorarlberg und in Deutschland speziell 
unter die Lupe genommen. Im Schlusswort enthält der Bericht einige 
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